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13on öer 6. Cam&eff)konferen3.
-ua? neue penalier torberi run uns neue? Sehen unb Hanbeln. Sa?

0:11 ûuct) für bie fircfuicben Gemeinfcbartcn. Sie erbeben ben ihn nach
Vî-f"* âuiammenfdfjfut] ber Ghriftenbeît. Ser ©ebanle an eine gegen*
fertige äfnnäherung ber getrennten d-rotlichen Sirenen ging nom meftiidften
©eftteil ai!?. Gr bat auf beut Somment, auefi bei ben Orientalen, une
»gar im Seiten £ûcn narfeit ©iberhaff gefunben. Veit ibm bat ücb auch
i -C x-11!giifcnijdk .Hîrœengeîiicnrdiûn cut* box* 6. ^Qinbctbfonfcrcnx
ü tefe_ Äomereng »irb alte ?,eitn Sabre unter bem Vorfis be? Gtzhiichoi?
non G a nierhurt) im SantbetlvValace 311 Sottbon abgebalten. Sie lente
Verfainmhing tarie nom 5. Suit hi? 7. ffuguft 1920. Stiuoeienb »are;:
2-52 Vifdjöie,_ unb 3»ar au? Großbritannien, Snbien, tH'frifa, ©cîtinbien,
«anaba, Sluftralien, f\'cu=Scelanb, G bina, Sapan unb anbern Seifen
in'ten?, batu eine ftarfc Vertretung ber Vifdiöffichcn ÂirdEjc ber Vereinig-
ten Staaten non ©niertfa. Sic Sambcîhïoniereng ift fein Sonyl in irgenb
einem formellen imite be? 22or te?, itodb bat ne Oie Vctugnië, Gntfdvi-
bitngen für bie 'Ofngfiïaniid-c .stirdte tu treffen. Sic »ill aber an ber Her*
fieffung ber cfinirlid)en Sirchenunien arbeiten unb über Da? ©obi ber
•S • rche beraten.

©ie nur bem ioeben erschienenen Veridji entnehmen, erläßt bie Son*
fcreiij einen ©fufrttf an aile Gbriîten" unb gebt Dabei non Der 2fitic£)au*
una au?, Dap nid» Durcb ein .^inein^mängen Der Derfcbiebenen cbriitlidjen
Ghiippeit in eine ©feichförmigfeit, fonbern Durch richtige Vettnenbung.
inter Vericbtebeitheiten bie Sir (be allen alle? »erben fann. Gmpfohfen
»erben bie Vrin-irien, Die bent Vöffcrbunb jugrunbeliegen, bent mein
reriprechcttben idiritt, Der je pcrmcbt »orben iff, tint gutn pXbeal einer
Völferfamifie 311 gelangen. Gr bat Die Hoffnungen Derer, bie üdt nad>
^rieben auf Grbett unb nach bem ©achten De? ©emeinfdf)aft?fimie? fef»
neu, geftärft. Venterfi »irb jebodfj mit Dîccht: G? ift niebt genug, baß Die

Regierungen ibm jufrinimen, ober baß Staatsmänner Dafür arbeiten: Sie
-Gerzen unb Gebauten ber Vi em eben aller SänDer muffen fiintcr ibm
neben. Su allen Vettern in eine große llmfebr nofiuenbig, unb jroar jefet.
Ärieg?ntübigfeit fann tut? nidu einen, ©eber Die Seiben einiger Sänber,
noeb Die ehrgeizigen Vfäne anbercr machen auf Die gelähmte ©eft nie! Gin*
bnuf. Ghejyrieben unb greiheii in Stcherhcit unb J-reube »ieberfebrett,
muffen bie yeuer Der Vruberfchaft tri Den Herzen Der Völfer aufflammen.
Sut bieient Sbeaf ift fein IRanm für Giferiudhi unb Haß, für rücfficht?Iofen
©eîtbeînerb unb für Den Gbrgeig, anbete zu besiegen unb 311 unterbriiefen.
ifudj »irb Dieses Sbeal un? nicht näher gebracht babureb, baß Der ©elt au?
Surcßt nor beut te»affneten dirin Der Stieben anfgc3»ungeit »irb. Senn
biete? Sbeal ift toefentfidb ein Sbeal Der Steihcit, ber {vreiheit Pon Vrü=
bern in einer Santifie, in ber ben SdEsioadjen iorgfam Die Gelegenheit ge=
liefert »irb, 31t toacben unb 311 entarten.

Sür Die firdjlicbe Vfiffion?tätigfeit »urben folgenbe Seitfäcc aufge*
Hellt: ©eber gotteêbienùficbe Sotmen, noch Vieifjoben De? Senfen?, nod
foetale Ginriditungen, bie ber einer fRaffe angehören, folfen eiltet anbeten
auferlegt »erben. Öludj »irb Die Vcrfünbiguitg De? Goangelium? ober Die
?as »ration in fremben Säubern nicht länger als nötig in Den fiänDeit
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Von der 6. Lambethkonferenz.
neue Zeitalter vorder: von uns neues Teilen und Handeln. -uns

gUr auch für die kirchlià Geineinschanen. Tie erbeben den Ru» nach
Zu'ammenickluß der Tbrinenben. Ter Gedanke an eine gegen-

'cuige Annäheruno der getrennten ckri''tlicken Kircken ging vom westliche: :

<reiNen ane. Er dar au» dein Kontinent, auch bei den Trienialen. und
wgar im Fernen Tuen starken Äiderdall gefunden. Mir idm dar nck auch

m:e»e Koit»erenz wird alle zedn Iabre unrer dem Vor?is des Erzbiickofs
eru. Eanrerburn :n: ^amberd-Palace eu. London abgehalten. T.e leine
Versammlung rame voui ä. Tun bis 7. Augull liiIich Anwesend waren
Dick Bischöfe. und ».war aus Großbritannien.' Indien, r'ssxika. Wemndien.
canada. Au'kralten. Aeu-^ee.and. (5!".na. Japan und andern Teilen
t'inens, dazu eine starke Vertretung der Bischöflichen Kirche der Vereinia-
reu -raaten von Slinerika. Tie Lambcrbkonseren- in kein Konzil in irgend
emein »orniellen r^mne des Wortes, nord bar ne die Ve»ugiiis, Einscheu
düngen »Air die Anglikani'à Kirckc ru rrenen. Tie will aber an der Her-
nellung der chri'tlicken Kirchenunion arbeiten und über das Dobl der
Kirche bcraren.

Äre wir den: soeben erschienenen Bericht entnehmen, erläßt die Kon-
»erenz eiiren ..Autrui an alle Ebriueu" und gebr dabei von der Amchau-
:uig aus. daß nichr durch ein Hineinzwaiigeii der verschiedenen chrinlichen
Gruppen iir eine Gleichförmigkeit. sondern durch richtige Verwendung,
iorer Verichiedenbeiten die Kirckic allen alles werden kann. Emoiohlen
werden die Prinzipien, die dem Völkerbund zugrundeliegen, dem mein
veriprechcnden schritt, der je versucht worden in. um zum Ideal einer
Völker»amilie zu gelangen. Er bat die Ho»ntungen derer, die nch nach
Frieden au» Erden und nach dein Wachsen des Gemeinschaftssinnes Kb-
neu. gestärkt. Bemerkt wird jedoch mir Reckt: Es in nickt genug, daß die
Regierungen ihm zuilinimen. oder daß Tiaatsniänner danir arbeiten: T'ie
H^rzeit uiid Gedanken der Men'cben aller Länder mimen binler iban
neben. In allen Völkern m eine große Umkebr notwendig, und zwar jetzt.
Kriegsmüdigkeit kann uns nickn einen. Weder die Leiden einiger Länder,
noch die ehrgeizigen Pläne anderer machen au» die gelähmte Welt viel Ein-
druck. Ebe Frieden und Freibeii :n Sickerheil und Freude wiederkebren.
münen die gelier der Brudersckait in den Herzen der Völker aunlammcn.
Jit die'ein Ideal ist kein Raum kür Ei»eriuckt und Haß. nir rücksichtslosen
Wettbewerb und nir den Ebrgeiz. andere zu bencgen und zu unterdrücken.
Auch wird dieses Ideal uns nicht näher gebrach» dadurch, daß der Welt aus
Furcht vor den», bewaffneten Arm der Frieden ausgezwungen wird. Tenu
diews Ideal in wesentlich ein Ideal der Freiheit, der Freiheit von Brü-
dern in einer Familie, in der den Tchwachen sorgsam die Gelegenheit ge-
'icberr wird, zu wachen und zu erstarken.

Für dte kirchliche Missionsrätigkeii wurden »olgen.de Leitsätze auige-
Uellt: Weder gortesdiennliche Formen, »loch Methoden des Denkens, noch
wziale Einrichtungen, die der einer Raüe angeboren, sollen einer anderen
ouierlegt werden. Auch wird die Verkündigung des Evangeliums oder die
Pauoratiou in fremden Ländern nicht länger als nötig in den Händen
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SanbSfrentber Bleiben biirfeu. ge hoher SOciffionäxe iljrc eigene Nationen
lität inerten, befto meljr füllen fie aitcÇ bie Nationalität anberer achten. 'Sie
gehen nidjt art§, um i£)te eigene nationale flirdjc gu berfitnbigen, foubern
um ber allgemeinen, djriftlicheit üivehe eine neue nationale Streife beigu*
fügen. Sex Nölferfrieg bxadftc es mit fiel), bag es bei: Ntiffionäreu ge=

tniffer SSoIïer üerboteu tourbe, int größeren SBelttcil gu arbeiten. ,©llë
Clbxiften lönnen toir uit§ bei biefem SSexbot uiebt Beruhigen; es handle
fid) bemt um eine geittoeilige ÜNaßnahme." bind) ïaitn niemanb Sßolitifer.
unb Nciffionar gu gleich fein, ohne ba§ SSextranen git ben d)xiftlicf)cn 9Jtiß
fionen al§ ganges! git gcfäljrben. SBenn bie ÜNiffionen iticfit bolitifchcn @x=

mägungeit unb fNaßnabmen ausgeliefert fein fallen, fo mug es fiel) gang
beittlid) geigen, baß bie Sftiffionärc leine ©ebanïen unb 3nle Verfölgen,
bie über bie Ausbreitung be§ Neid)eë ©otte§ hinausgingen.

gertter toirb ofjne toeitereë gugegeben, baß bie St'irche hutficfjtlid) ber

tedjnifdjcu Seite ber Nationalölonomie, bie eine SBiffenichaft Sadjberftäm
biger ift, leine Autorität befibt. SBenn aber in ber Aitstoirfung einer ölo=

uomifdjen ober politifdfen ©heorie tittiiehe Probleme birelt berührt toerbeu,

„hat bie Sirdfe bie 5ßflid)t, baranf gu achten, baß man ben ©tforberniffeit
ber ©ercdjtigïeit ins Singe fiel)t." ®ie ftirebe toirb g. SS. baranf beharren,
baf; bie ©emeinfdjaft in ©efaßr ift, toenn alle, bie Dienen, nidft gleichmäßig

an ben ©rgebniffen ber Arbeit teilhaben. Sie toirb ohne furcht forbent,
baf; bie menfcblicfje SßerfönlicEjleit jebeê Arbeiters heiliger ift, alê feine Sir*

beit, baf; fein SBcrt alë ©ottesfinb unb als ©emeinfdjaftëglieb nicht ber*

geffen, ober bitrdg irgenbtnelchc gotnt inbnftrieller Sllaberei gefäßrbet tuet*
ben barf. ©enn bieg gebietet ber ©eift djriftlidhcr Freiheit.

.<pmfid)tlid) ber gxage ber Qutaffung ber grauen gunt geiftlid>en Stinte
im Incitent unb engern Sinne wirb aufrichtig gugeftanben, baf; bie ©abeit
ber grau nnterfdjäigt, unb ihre Arbeit mit gu lnenig ©an! hingenommen
toitrbe. „Sie itirchc muß bor allem befirebt fein, bie ben grauen eigenen
©üben unb itjre befonberen Nörglige git berlnerteu." ©iefe .Überlegung
fdjeint bie itrchriftliche Stirpe gur Schaffung bc§ ©iafoniffenamteS geführt
gu haben, ©er SBieberbelebung biefef Amteë tourbe freubig gugeftintint.
©ie gemachten Norfcßläge, bie grauen an ber ïirdjlidheii Strbcit teilnehmen
gu [äffen, lönnten nicht in allen Säubern gleichmäßig gur Antoenbung ge*

langen, ©od) müffe überall ber SBerfitdj gemacht toerben, beut ©eifte Nauin
gu ftbaffen, fo baf; bie lirdflidfe ©emeinfehaft bitrcfi bie geiftigen ©aben
ber grauen bereichert toerbe.

Sind) mit ber tl)eofophifd)en ÜBctoegitng, mit ber „©briftlidjen SBiffen*
fchaft" unb beut Spiritismus befd)iiftigte fich bie ^onfereng. ©§ habe fiel)

gegeigt, baf; bie Anhänger foldier Nidjtungeit in ^Betätigungen unb ,Suite
hineingegogen toerben, bie ihr geiftigeé Sehen fdfäbigeit mtb ihre ©reue
gegenüber ber d)riftlicl)eit ®ird)e gefährben. AnberfeitS bitrfe aber nidjt
Petgeffen toerben, baf; biefe Netoegungen in hohem Ntaße Angeidjen

_

unb
golgen einer Dteaïtiou gegen matcrialiftifdje SebcnSanfdjauungen feien,

„fïïïit Nîenfdjen, bie eine gufludjt bor beut ©rite! beë INaterialiSmuS
fliehen, limitât toir nur Sympathie enibfinbeit." ©3 ift Aufgabe ber Kirche,

folcfjen eine Qufludit gu gctoähr'en, um fie ba§ SBanb djriftlidjer Siebe gu

fd)Iingen unb fie beut einen, geiftigen Neicfje al§ Bürger gu erhalten.
©ine alte SBahrljcit, bie aber gerabe in ber gegcntoärtigcn Seit nicht
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Landsfremdcr bleiben dürfen. Je höber Missionäre ihre eigene Nations-
lilät werten, desto mehr sollen sie auch die Nationalität anderer achten. Sie
gehen nicht aus, nm ihre eigene nationale Kirche zu verkündigen, sondern

»in der allgemeinen, christlichen Kirche eine nene nationale Kirche beizn-
fügen. Ter Völkerkrieg brachte es mit sich, das; es den Missionären ge-

wisser Völker verboten wurde, im größeren Weltteil zu arbeiten. „Als
Christen können wir uns bei diesem Verbot nicht beruhigen; es handle
sich denn um eine zeitweilige Maßnahme." Auch kann niemand Politiker
und Missionar zugleich sein, ohne das Vertrauert zu den christlichen Mis-
sionen als ganzes zu gefährden. Wenn die Missionen nicht Politischeit Er-
wägnngen und Maßnahmen ausgeliefert seilt sollen, so muß es sich ganz
deutlich zeigen, daß die Missionäre keilte Gedanken und Ziele verfolgen,
die über die Ausbreitung des Reiches Gottes hinausgingen.

Ferner wird ohne weiteres zugegeben, daß die Kirche hinsichtlich der

technischen Seite der Nationalökonomie, die eine Wisseitschaft Sachveritän-
diger ist, keine Autorität besitzt. Wenn aber in der Auswirkung eitler öko-

nomischen oder politischeil Theorie sittliche Probleme direkt berührt werden,

„hat die Kirche die Pflicht, daraus zu achten, daß malt den Erfordernissen
der Gerechtigkeit ins Auge sieht." Die Kirche wird z. B. darauf beharren,
daß die Gemeinschaft in Gefahr ist, wenn alle, die dienen, nicht gleichmäßig

an den Ergebnissen der Arbeit teilhaben. Sie wird ohne Furcht fordern,
daß die menschliche Persönlichkeit jedes Arbeiters heiliger ist, als seine Ar-
beit, daß sein Wert als Gotteskind und als Gemeinschaftsglied glicht ver-
gcsseil, oder durch irgendwelche Farm industrieller Sklaverei gefährdet wer-
den darf. Denn dies gebietet der Geist christlicher Freiheit.

Hinsichtlich der Frage der Zulassung der Frauen zum geistlichen Amte
im weitern lind engern Sinne wird aufrichtig zugestanden, daß die Gaben
der Frau unterschätzt, und ihre Arbeit mit All wenig Tank hingenommen
wurde. „Die Kirche muß vor allem bestrebt seilt, die den Frauen eigenen
Kabcil lind ihre besonderen Vorzüge zu verwerten." Diese .Überlegung
scheint die urchristliche Kirche zur Schaffung des Diakonissenamtes geführt
zu haben. Der Wiederbelebung dieses Amtes wurde freudig zugestimmt.
Die gemachten Vorschläge, die Frauen an der kirchlichen Arbeit teilnehmen
zu lassen, könnten nicht in allen Ländern gleichmäßig zur Anwendung ge-

langen. Doch müsse überall der Versuch gemacht werdeu, dem Geiste Raum

zu schaffen, so daß die kirchliche Gemeinschaft durch die geistigen Gabeil
der Frauen bereichert werde.

Auch mit der theosophischeli Bewegung, mit der „Christlichen Wissen-
schast" und dem Spiritismus beschäftigte sich die Konferenz. Es habe sich

gezeigt, daß die Anhänger solcher Richtungen in Betätignngeu lind Kulte
hineingezogen werden, die ihr geistiges Leben schädigen und ihre Treue
gegenüber der christlichen Kirche gefährdeil. Anderseits dürfe aber nicht

vergessen werden, daß diese Bewegungen in hohem Maße Anzeichen
^

und
Folgen einer Reaktion gegen materialistische Lebensanschauungen seien.

„Mit Menschen, die eine Zuflucht vor dean Druck des Materialismus
suchen, können wir nur Sympathie empfinden." Es ist Aufgabe der Kirche,

solchen eine Zuflucht zu gewahren, lim sie das Band christlicher Liebe zu

schlingen und sie dem einen, geistigen Reiche als Bürger zu erhalten.
Eine alte Wahrheit, die aber gerade in der gegenwärtigen Zeit nicht
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genug Betont tocrben taurn enthält ber Sériât, toenn et Don bet ©he fagt:
©te ift nicht Detotbnet, mit uni eine (Gelegenheit fût Die Gutloicllung gtoeier
SeBen 511 einet ©inheit 311 geben. Sie I)at ihrem Seien nadfj ben gloetf,
anbete SeBen gut Seit gu Bringen. Sl)te ipeiligleit füllte ben Äinbetn Die
ftänbige Sorge unb Siebe ihrer beiben ©Itern fiebern, folange fie leben.
SeIbftDcrftänbIid)e§ Sittereffe an ben Sinbetn füllte ben Staat bagu fül)=
reu, bie Strenge bes ©hegcfeigeS 311 inabren.

Sic_ ßoitfeteng empfiehlt ben firdglidjen 2M)örben ber Slnglilanifehcn
©emeinfcEjaft, eine nadf Slrt 1111b Qeit ihrem ©utbün'fen iiberlaffene for=
mette ©inlabuitg an bie SSe'hötben anbetet Kirchen il)te§ SBcreidjeâ 31t tidj=
ten, um mit ihnen über bie äJüöglicfjtcit entfdfeibenber Schritte gut 3ufam=
nvenarBeit im gemeinfamen Streben in ber burrh ben oben ermähnten
Sluftuf feftgclegten Stidjtung 31t Beraten unb bie ©inigleit ber chrifttidien
.firdhen mieber herguftetten. ©aft m ir S et) n h b c r, Qitridj.

6pritcf)e r»on 3Baller Siegfrieb.
®cr sßöbel beginnt überall ba, too bie Sïiicfîidjt auf ben Süicbften fehlt.

Sanun gibt es hochgeborenen fßöBel 1111b abelige Sliebriglcit.
Selche Station hätte nicht if)te unleiblief)cn Sütget! Stach biefen bas

SSoIï 31t beurteilen, ift fo leichtfertig toie falfch.
@s gibt allenthalben an ftänbige SWenfchcn unb foldfe, bie e§ nicht

finb, — bie eingige IT 111 e r f cl>e i b 11 n g, mit ber man gerecht bleibt.
Stidft ber ift arm, ber Inenig bot, fonbern ber, ber Diel Bebarf.
Slu§ ben armen unb mittleren -Säufern gehen mehr Sdjäige für bie

SStenfchheit herDot, al.§ ait» ben reichen.
Sas ©ntftehen groffer SunftlDcrte ift niterflörlich. Saturn füllten ba

nicl)t audj hie 39eg(eitumftänbe unocrftäublid) fein bitrfen, unter benen
cingig ihre Scroorbringuitg manchen Süiiftlern möglich ift!

Siid)t§ ergiel)t fo toie bie Sunft ben SOtciifcheii bagu, mit fahren ftatt
mit bem SfugenbiicE 311 rechnen unb babei ritheDolt, grogbenfenb unb Dem

trauensftarf 31t tnerben.
Sie hod) ftel)t ein Siinftler, ber fith lieber in ungitnftiger Sebenêlage

ïranf barbt unb ineiterfdiafft, bis er fein ©igentlichfteê im Serie gegeben,
als bie locEenbfte Sfefreiung aus aller Stot auf Soften feiner bödjfteit 3fus=

toirlrtng 31t ergreifen!
©rfolg ift bem echten ffünftler Segleiterfcheinung, nicht ffiel.
ïDKufiï bleibt eine rätfelhafte Sftach't. So butdjbtungen ein SStcnfdh

baüoit fein mag, beifj e§ leine Seit gebe aitfjer biefer, trägt fie ihn immer
Weber in bie Derllärtc ^perrlidfleit einer höheren empor.

fffiölfe.
SSon 5$. S3iriulotn.

Sur Sinterëgeit fuhr einmal ein iperr mit feiner fitugen $ratt, feiner
Heilten fünfjährigen ©lochtet unb einem greunbe über Sanb. Stuf bem
3>otf, neben bem fjjoftïutfdfer, faff ber alte ®icner Stepaititfch. ©r mar
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genug betont werden kaun, enthält der Bericht, wenn er von der Ehe sagt:
Tie ist nicht verordnet, nur um eine Gelegenheit fiir vie Entwicklung Meier
Leben zu einer Einheit zn geben. Sie hat ihrem Wesen nach den Zweck,
andere Leben Zur Welt zu bringen. Ihre Heiligkeit sollte den Kindern die
ständige Sorge und Liebe ihrer beiden Eltern sichern, solange sie leben.
Selbstverständliches Interesse an den Kindern sollte den Staat dazu sich-
reu, die Strenge des Ehegesetzes zu wahren.

Die Konferenz empfiehlt den kirchlichen Behörden der Anglikanischen
Gemeinschaft, eine nach Art und Zeit ihrem Gutdünken überlassene for-
melle Einladung au die Behörden anderer Kirchen ihres Bereiches Zu rich-
ten, mit mit ihnen über die Möglichkeit entscheidender Schritte zur Zusam-
menarbeit im gemeinsamen Streben in der durch den oben erwähnten
Aufruf festgelegten Richtung zu beraten und die Einigkeit der christlichen
Kirchen wieder herzustellen. Ca si in ir Schn y de r, Zürich.

Sprüche von Walter Siegfried.
Der Pöbel beginnt überall da, wo die Rücksicht auf den Nächsten fehlt.

Tarum gibt es hochgeborenen Pöbel und adelige Niedrigkeit.
Welche Nation hätte nicht ihre unleidlichen Bürger! Nach diesen das

Volk zn beurteilen, ist so leichtfertig wie falsch.
Es gibt allenthalben anständige Menschen und solche, die es nicht

sind, — die einzige Unterscheidung, mit der man gerecht bleibt.
Nicht der ist arm, der wenig hat, sondern der, der viel bedarf.
Aus den armen und mittleren Häusern gehen mehr Schätze für die

Menschheit hervor, als aus den reichen.
Das Entstehen großer Kunstwerke ist unerklärlich. Warum sollten da

nicht auch die Begleitumstände unverständlich sein dürfen, unter denen
einzig ihre Hervorbringung manchen Künstlern möglich ist!

Nichts erzieht so wie die Kunst den Menschen dazu, mit Jahren statt
nüt dem Augenblick zn rechnen und dabei ruhevoll, großdenkend und ver-
tranensstark zu werden.

Wie hoch steht ein Künstler, der sich lieber in ungünstiger Lebenslage
krank darbt und weiterschafft, bis er sein Eigentlichstes im Werke gegeben,
als die lockendste Befreiung aus aller Not auf Kosten seiner höchsten Ans-
Wirkung zu ergreifen!

Erfolg ist dem echten Künstler Begleiterscheinung, nicht Ziel.
Musik bleibt eine rätselhafte Macht. So durchdrungen ein Mensch

davon sein mag, daß es keine Welt gebe außer dieser, trägt sie ihn immer
wieder in die verklärte Herrlichkeit einer höheren empor.

Wölfe.
Von P. Biriukow.

Zur Winterszeit fuhr einmal ein Herr mit seiner jungen Fran, seiner
kleinen fünfjährigen Tochter und einem Freunde über Land. Auf dem

Voll, neben dem Postkutscher, saß der alte Diener Stepanitsch. Er war
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